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£)aS Urteil <3alomontê
3u ©alomon famen gmei SJÎutter, ©alomon ftû^te baê |)aupt tn bie $anb,

©in 33abt) mar nod) babei ©ucbt einen 2(uêmea,, bod) ba er nid)tê fanb,

£>ie fd)rt>uren beim «£>öcbften ber ©üter, Äraut er bebäd)tig bie |>aare unb fprad):

£>afj jebe SJiutter fei. SBSenn'ê 3roiUina,e roären, bann märe eê einfad) 5

2)ann bätte id) fie unter 83eibe geteilet.

Unb bei geteilt" fein ©ebanfe toerroetlet

£)ann ruft er: Seilet baê Ätnblein entgroei!

£)aê ©cbroert brobt bebroblidb, plöfcücb ein ©cbret:

ßap eê ber 2Cnbern!U Unb ©alomon flüglid)

©pracb: 2) a ê ift bie SJiutter, untrüglich! ^-^»c»

Lebens -Weisheit
Um weise reden zu können, dazu

gehört nichts weiter, als die Erfahrung vieler
Dummheiten

Daher kommt es,
reden

dass so viele weise

Bieber hebelfpalter!
Slngeregi uub ermutigt burd) Seilt fa=

mofeS ïitelblatt iu ÜRo. 17, baê ber fata»

uifdjen üöiadtjt beê Sfnontjiuus fo fed ju
Seite rüdt ja ja, Tu berbienft Untet*
ftütmng in Teinem fjeiligcn Kriege
übergibt mit fjeute eine Tante eiu rüfj»

tetlbeJ Tofitmcntdjeu aus itjrer 33rief=

fdjäft. Taê Sofument uritfafjt einen

fjanbgefdjriebeneu Srief unb eine ge»

brttdte Srofdjürc.

Tev Srief lautet luürtlidj:

SBerteS gräufein! ©ic merben eê

uns nidjt für übel nefjmen, menn loir
uns erlauben, §f)nen ein îleineê

Sdjriftdjcn ju gufenten, au bent ©ic
luie jebes junge SJiäbcbeu ^.«tereffe
fjaben nniffen nnb toerben. (is liegt

nidjt in unferer Slbfidjt, 31jneit irgenb»

iuic eine ÜDcorafprebigt ju fjaltcn, luir
bitten ©ie nur, teiliegenteS ©djrift»
djen boruvteilstos 31t fefen unb ju
übcrbeufen unb barauê audj ftbxe
praftifdjèu .Uonfequenjen 51t jiefjen, in

.^fjreiu eigenen ^uteveffe unb unferer

ganjen ©emeinbe.

viorijüdjtuugsbollft:
Einige Jünglinge uub Dcänuer

bon SI.

Tas Heine ©ctjviftcben (22 ©eiten)
trägt ben grofjen Titef: gür Solfêfttt»
licbfeit uub Solfsaufftärung! Tie

9Jc 0 b e bereu SBirfung auf SDÎann unb

grau. Son Tr. ft... lt..., UnibetfttcttS*
profeffor in ©r... ftm ©elbftberhge bon

Oeftervcidjs Sölfeviuarijt", ©raj, ufio.
Tie Srofdjürc gipfelt in beu ©äf3eu:

Tie SJcobe bon tjeute ift ein öffent

lidjes geifbieteu ber ftnnlicfjeu Sfteije beê

Leibes an bie SJcännerroeft.

Unb beê SBeibes fdjnmfofe ïïflpbe ift
mitfcfjulb an bev Ueberreijung uub J.Hiu

benuertigfeit bes SölanneS."

Sitten Sîefpeft bor foldjem Sefeuut»
niStnut.

SJÎit tiefem Sebüuern um bie bejam»

mernStoerten Obfet uub tu aller Sc»

R H EU M A> NE R VE N L tjl D £_N U.S*W trübnig oIter % S)antdtb.

£)er |>uttb

Wie der Dieb aui dem Rade rühmen
sie sich ihrer Vorsicht

Und wenn sie sagen, dass sie ihre
Dummheit einsehen, so wollen sie damit

nur sagen, dass sie immerhin weise genug
seien, um eben ihre Dummheit einzusehen

Besitzen sie aber Religion, so nennen
sie ihre Dummheit: Schicksal

Und sie beschweren sich über ihr
Schicksal, und sie beklagen sich über ihre
Freunde, und sie klagen über ihre Frau,
und sie wünschen, ihr Leben nochmals

beginnen zu können, dann

O dann! und sie reden als wären sie

weise geworden; aber sie sind nicht weise

geworden; sie reden bloss weise

Und daran erkennt man den Toren:
Dass er weise redet

Und daran erkennt man den Weisen:
Dass er weise handelt

Also sprach Homunculus Uex.

*
©tilblüten

Sier ^afn'tattfeube fjat alfo bie §anb«
füge gebraucht, um gufj 31t faffen."

Ter Aiopfocrbraudj beträgt jäfjrfidj
0,7 gefluteter." (Sluë einem Sluffafs über

m-) ¦

SBenn biefes Serfaljren eingefüfjrt
mirb, bann bat mau nidjt auf ©anb ge»

baut, fonbern auf bas ridjtige Sferb ge»

wettet."

ötR SCrlONf ftPiEH'UND AüS'f LUQSORT

Qfn einem ffeinen ©cfjtoeijer Orte mar
mein Sortrag angefefet ftn Teuffdjfanb
mittete bie ©efbenrtoertung. ©ie bebedte

alles Seben täglidj neu mit einer grauen
Slfdjenfdjicljt, madjte alle Slrbeit finnfoê
unb erftidtc ©eift uub Attinft. ©nabe

roar'S, an einem fjelfen Orte borjutra»
gen, mo fünf granfen fjeute, nodj fünf
granfen morgen maren märdjenfjaft
füv einen, bev bon tedjtê beë Sffjein ge»

fommen mar.
©onntag Scadj mittag. Ter Apodjâeitê»

faal im ©aftfjof mar befefet SReifj' um
:Heifje fafjen fte in fauberen ©djroetjer
2 ouutaguadjmittagS=©eroäubern. SJÎein

bünner Sorfrtegsgefjrocf ftrebte in ben

©djö'ffcTt. Stber fdjmeijcrifdje ©ottnen»
ftünbeben flimmerten audj bort unb ftreif»
ten facfjte bic berroefeje beutfdje 9todnafjt:
©ei getroft, man meint btr'S gut.

Ta mar idj benn getroft unb fpradj.
Wütig fafj eê in ben Sîeifjcu, freunblidj
nidte ba unb bort ein Äopf. SBofjfig»

marin burdjftrömte eë ben Sortrag: ©e»

borgen. «

Hin ©eräufdj bon einer Flinte, ftd)
fafj auf. Sfn ber roeifjen Saaltür fjinten
ging bie .Silinfe fangfam ttiebev. Tie gfü»
gel gaben einen fleinen ©palt. Ter Spalt
luurbc grofjer. Sîodj grofjer. ©djfiefjfidj
grofj genug, unt einen SJcenfdjen burdj»

julaffen.
Er liefj feinen 9Jienfct)en burd). Er fiefj

ciueu Vuiub burdj. Tev 'punb fjatte felbft
bie Türe aufgemadjt. Es luar ein fluger
§unb. Es mar ein grofjer §unb. Eê

loar ein jielbetoufjter .Çmub.

Ter §unb ging burdj ben breiten SJiit»

tetgang. Scidjt loie §unbe fonft gefjn. SJÎit

îbeaterfdjrttten ging er. ©ofdje Sdjritte
macf>t in Sdjillerë Suife SDUtferin bev

Intrigant, ber lautfoë langfam auf fein
Opfer' jufommt.

Taë Opfer loar idj. ftd), baë Opfer
ftedte iu einer ernften 3îobeIfe. SJceine

\nivev toaren initgegangeu. Tas loar cv»

r Hotel und Kurhaus

Waldau, Rorschach
für ideale Herbstferien und Week-End. / Sehr
mäßige Preise, / Prosp. durch den Inh. H. Lemm.

Tennis Tanzabende.
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Das Urteil Salomonis
Zu Salomon kamen zwei Mütter, Salomon stützte das Haupt in die Hand,

Ein Baby war noch dabei Sucht einen Ausweg, doch da er nichts fand,

Die schwuren beim Höchsten der Güter, Kraut er bedächtig die Haare und sprach:

Daß jede Mutter sei. Wenn's Zwillinge wären, dann wäre es einfach;

Dann hätte ich sie unter Beide geteilet.

Und bei geteilt" sein Gedanke verweilet...
Dann ruft er: Teilet das Kindlein entzwei!

Das Schwert droht bedrohlich, plötzlich ein Schrei:

Laß es der Andern!!! Und Salomon klüglich

Sprach: Das ist die Mutter, untrüglich! ^ .^Rc-

Rekens -Weisheit
Um weise reden ZU können, dazu

gekört nickts weiter, sls clie Lriakrung vieler
Oummkeiten

Osker kommt es,
reden

dass so viele weise

Lieber Nebelspalter!
Angeregt und ermutigt durch Dein fa-

mvses Titelblatt in Na. 17, das der

satanischen Macht des Anonymus so keck m
Leibe rückt ja ja, Du Verdienst
Unterstützung in Deinem heiligen Kriege

übergibt mir heute eine Dame ein rühre

Ildes Doknmentchen ans ihrer Briefschaft.

Das Dokument umfaßt eineu

handgeschriebenen Brief und eine
gedruckte Broschüre.

Der Brief lautet wörtlich:

Wertes Fräuleiu! Sie werdeu es

uns nicht für übel nehmen, ivenn wir
uns erlauben, Ihnen ein kleines

Schriftchen zn zusenden, au dem Sie
lvie jedes jnnge Mädchen Interesse

haben müssen nnd werden. Es liegt
nicht in unserer Absicht, Ihnen irgendwie

eine Moralpredigt zu halten, wir
bitten Sie nur, beiliegendes Schriftchen

vorurteilslos zu lesen und zu
überdenken und daraus auch Ihre
praklischên Konsequenzen zu ziehen, in

Ihrem eigenen Interesse und unserer

ganzen Gemeinde.

Hochachtuugsvollst:

Einige Jünglinge nnd Männer
von A.

Das kleine Zchriflchen (22 Seiten)
rrägt den großen Titel: Für Bolkssitt-
lichkeit und Bolksaufklärung! Die
Mode, deren Wirkung auf Mann uud

Frau. Bon Dr. I... U..., Universitäts-
Professor in Gr... Im Selbstverläge vou

Oesterreichs Bölkerwacht", (>>raz, usw.

Die Broschüre gipfelt in den Sätzen:

Die Mode von heute ist ein öffem

liches Feilbieten der sinnlichen Reize des

Weibes an die Männerwelt.
Und des Weibes schamlose Mode ist

milschuld an der Ueberreiznng und Mm
derwertigkeit des Mannes."

'Allen Respekt vor solchem Bekennt-
nisinnl.

Mit tiefem Bedauern nm die

bejammernswerten Opfer und in aller Be-
K u ^ bl 4, tt.c k V 5 U i. iìî p M v, M tàis Dein alter H. Danioth.

Der Hund

V^ie der Dieb sui dem lîade rükmen
sie sick ikrer Vorsickt

Und wenn sie saHen, dsss sie ikre
Oummkeit eioseken, so wollen sie damit

nur saZen, dass sie immerkin weise Zeouc-

seieo, um eben ikre Oummkeit einzu-
seken

Lesitzen sie aber keliZion, so nennen
sie ikre Oummkeit: Lckicksal

Und sie besckweren sick über ikr
Lckicksal, und sie bekIaZen sick über ikre
kreunde, und sie KIsKen über ikre krau,
und sie wünscken, ikr Ibeben nockmals

beZinnen zu können, dsnn

O dann! und sie reden als wären sie

weise geworden; aber sie sind nickt weise

geworden; sie reden bloss weise

Und daran erkennt man den l'are»:
Dass er weise redet

Und daran erkennt msn den Vi'eisen:

Dass er weise bändelt

^Iso sprack klomvncuius iîex.

Stilblüten

Bier Jahrtausende hat also die Hand-
säge gebraucht, um Fuß zn fassen."

Der Kopfverbranch beträgt jährlich
l>,7 Festmeter." (Aus eineni Aufsatz über

Holz-) "

Wenn dieses Verfahren eingeführt
wird, dann hat man nicht auf Saud
gebaut, sondern auf das richlige Pferd
gewettet."

-M 5câk lkeii-^iiuv ^U5NllL50M

^11 einem kleinen Schweizer Orte war
mein Bortrag angesetzt. Jn Deutschland
wütete die Geldentwertung. Sie bedeckte

alles Leben täglich neu mit einer grauen
Aschenschicht, machte alle Arbeit sinnlos
nnd erstickte Geist und Kunst. Gnade

war's, an eineni hellen Orte vorzutragen,

wo fünf Franken heute, uoch fünf
Franken morgen waren märchenhaft

für einen, der von rechts des Rhein
gekommen lvar.

Sonntag Nachmittag. Der Hochzeitssaal

in, lMsthvf war besetzt. Reih' um
Reihe saßen sie in sauberen Schweizer
Zoimtagnachinittags-Gewänderii. Mein
dünner Bvrkriegsgehrock strebte in den

Schaan. Aber schweizerische Svnnen-
stänbchen flimmerten auch dort und streiften

sachte die verwetzte deutsche Rocknaht:

Sei getrost, man meint dir's gut.
Ta ivar ich denn getrost und sprach.

Ziitig saß es in den Reihen, freundlich
nickte da und dort ein Kopf. Wohlig-
warm durchströmte es den Bortrag:
Geborgen. »

Ein Geräusch von einer Klinke. Jch
sah alls. An der Weißen Saaltür hinten
ging die Klinke langsam nieder. Die Flügel

gaben einen kleinen Spalt. Der Spalt
wurde größer. Nvch größer. Schließlich
grvß genug, nm einen Menschen
durchzulassen.

Er ließ keinen Menschen dnrch. Er ließ
einen Hnnd durch. Ter Hund hatte selbst

die Türe aufgemacht. Es war ein kluger
Hnnd. Es war ein großer Hund. Es
war ein zielbewußter Huud.

Ter Hnnd ging durch den breiten Mit-
telgang. Nicht wie Hunde sonst gehn. Mit
Zcheaterschritten ging er. Solche Schritte
macht in Schillers Luise Milleriu der

Intrigant, der lantlos langsam auf sein

Opfer zukommt.
Das Opfer war ich. Ich, das Opfer

steckte in einer ernsten Novelle. Meine
Hörer waren mitgegangen. Tas war er-

t" kkotel uncl KurkâU8

Waldau, ikorsekack
lllr icieale rterbstkerieri unci Meelc-Lnci. Sedr
rnallic-e preise. / ?rosp. ciurck clen Ind. tt. l.emro.

l'erirnZ l'aii-adentte.
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